. 


Berlin den 6. Oktober. Des Königs Majeftät 
haben den Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
Rath von Meding zum Mitgliede des Staates 
Raths Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts-Rath von Raben au in 
Drieſen zum Direktor des Land- und Stadtgerichts 
daſelbſt zu ernennen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts Referendarius 
Karl Wilhelm Ans pach iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius für den Reichenbacher Kreis, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Reichenbach, beſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Johann Adalbert Kolmar Schüler iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei den Gerichtsbehoͤrden des Roſen⸗ 


berger Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Rieſenburg, beſtellt worden. 
A % Sg d, 
— 


Frankreich. 

Paris den 30. September. Der Herzog von 
a iſt vorgeſtern von Mainz nach Lüneville 
abgereiſt. i 

Seit geftern verbreitet ſich in den Tuilerieen das 
Gerücht, daß die Taufe des Grafen von Paris am 
21. Oktober ſtattfinden werde. 8 

Das Journal du Commerce macht bemerklich, 
daß die drei Staatsmaͤnner, welche Louis Napoleon 
am meiſten verfolgen, und ihm in ihren Journalen 
und Correſpondenzen den Titel eines Prinzen vor⸗ 
enthalten, ſaͤmmtlich ihre Titel einem Kaiſerlichen 


Dekrete zu danken haben. Des Herrn Lannes Va⸗ 


ter ſei vom Kaiſer zum Herzoge von Montebello er⸗ 
nannt worden; den Vater des Herrn von Monta- 
livet habe Bonaparte zum Grafen gemacht, und, was 
faſt Niemand wiſſe, auch Herr Mole ſei ein Graf 
aus der Fabrik Napoleons. 

Das fuͤr die National⸗Garde beſtimmte Gefaͤng⸗ 
niß iſt in dieſem Augenblicke faſt überfüllt, welches 


den hieſigen Witzblaͤttern zu manchen komiſchen Eins 


fällen verhilft. Der Corsaire ſagt, man ſpringe 
mit den Pathen des Grafen von Paris doch ſehr 
übel um. 5 

Es ſcheint, daß die Polizei endlich den Verbrei⸗ 
tern des Moniteur republicain auf der Spur iſt. 
Geſtern um 3 Uhr wurde ein gewiſſer Minor: Les 
comte, Farbenwaaren-Haͤndler, der die Wittwe 
Pepin's (eines der Verurtheilteu im Fieschi'ſchen 
Prozeſſe) geheirathet hat, ſammt ſeiner Frau arre⸗ 
tirt; er iſt angeſchuldigt, den republikaniſchen Mo⸗ 
niteur, wovon ſich Exemplare bei ihm vorfanden, 
fabrizirt und ausgetheilt zu haben. Gegen Abend 
wurde Frau Minor⸗Lecomke, Wittwe Pepin's, wie⸗ 
der freigelaſſen. 

Das Journal des Debats enthält heute einen 
ungemein heftigen Aufſatz gegen einen Artikel der 
„Augsburger 3 Zeitung“, vom 19. Septbr., 
betitelt: „Der König Ludwig Philipp und fein Hof, 
von einem Ruſſen, der in Paris lebt.“ Die Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit der Debats uber dieſen Artikel erreicht 
an einigen Stellen der Erwiderung einen Grad, 
den man ſonſt bei dieſem beſonnenen Organ der Re⸗ 
gierung ſelten wahrnimmt, und der Ausfall am 
Schluſſe zeugt durchaus nicht fuͤr das Gefühl von 
Schicklichkeit, welches dem Redakteur eines fo eins 
flußreichen Blattes vor allen Dingen eigen ſeyn follte, 
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Mademoiſelle Rachel, die mit fo ausgezeichnetem 
und faft beiſpielloſem Erfolge in dem alteren Re⸗ 
pertoir des Theatre frangais bebütirt hat, iſt durch 
einſtimmigen Beſchluß der Societaires zum ordent⸗ 
lichen Mitgliede dieſes Theaters ernannt worden. 
Die junge Künftlerin bereitet fortwährend ſich, den 
Klaſſikern und dem Kaſſirer neue Triumphe. 

Vom 1. Oktober ab wird der Preis des vierpfüns 
digen Brodes um einen Sou erhöht, und man 
fürchtet, daß das Steigen der Getreide- Preife im 
Laufe des Winters noch fernere Erhöhungen noth⸗ 
wendig machen werde. 

Aus Toulon meldet man, daß der Marſchall 
Walde in dieſem Augenblicke auf einer Inſpektions⸗ 
Reiſe, bei welcher er alle Franzoͤſiſchen Niederlaf- 
ſungen in Afrika beſuchen will, begriffen ſei. Die 
letzten Depeſchen wurden deshalb nach Bona ge⸗ 
ſchickt, wo ſie, wie man vermuthete, gerade zur 
Ankunft des Marſchalls eintreffen würden. 

Der Constitutionnel glaubt zu wiſſen, daß die 
Regierung bereits Nachricht von der Abreiſe Louis 
Napoleons von Arenenberg erhalten habe, und 
daß ſich derſelbe, mit Oeſterreichiſchen Paͤſſen ver⸗ 
ſehen, nach Illyrien begeben werde. 

Man ſpricht von der Abberufung des Herzogs 
von Montebello aus der Schweiz und weiſt ihm 
den Botſchafter⸗Poſten in Neapel an. 

Als der Herzog von Orleans auf ſeiner jetzigen 
Reiſe durch Lillers kam, überreichte ihm ein Zucker⸗ 

abrikant ein ſeltſames, aber bedeutungsvolles Ge⸗ 
ſhenk, nämlich eine große Nunfelrübe, die mit eis 
nem ſchwarzen Schleier bedeckt war. Der Herzog 
verſtand die Anſpielung und zuckte laͤchelnd die 
Achſeln. e i 

Die miniſteriellen Blätter enthalten heute folgen⸗ 
de Notiz: „Der Chevalier von Raſſe, Attache bei 
der Belgiſchen Legation, iſt am 23. Septbr. nach 
Brüſſel abgegangen, um den Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Traktat zu überbringen, der am 22. zwiſchen 
Frankreich und Belgien abgeſchloſſen worden iſt. 
Die Bevollmächtigten waren für Frankreich: der 
Graf Mole und fuͤr Belgien: der Graf Lehon und 
Herr Smits.“ 

Der Geburtstag des Herzogs von Bordeaux giebt 
heute zu zahlreichen Geſellſchaften und Feſtlich kei: 
ten im Faubourg St. Germain Anlaß. Der Her⸗ 
zog tritt heute in ſein achtzehntes Jahr. l 
Der Moniteur parisien publizirt ohne Angabe 
eines Ortes, oder eines Datums, die nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche: „25 Karliſtiſche Bataillone 
ſind in Biscaya und im Menathale verſammelt. 
Es gehen noch immer zahlreiche Convoys nach Bal⸗ 
maſeda ab, wo ſich Don Carlos und Maroto am 
23. noch befanden. Die Karliften ſcheinen ſich Por: 
tugalette's bemächtigen zu wollen, welches neuer⸗ 
dings verproviantirt und mit Artillerle verſehen wor: 
den ift, Die Garniſon hat eine Verſtarkung von 


500 Mann aus San Sebaſtian erhalten. Eſpar⸗ 
tero war am 18. in Haro. Seine Armee, mit Aus⸗ 
ſchluß von 8 Bataillonen, die nach Caſtilien ger 
ſandt worden ſind, war von Santa Maria⸗de⸗Cuba 
bis nach Ona en echelon aufgeſtellt.“ 

Das Journal du Commerce berichtet in einem 
Schreiben aus Lemberg vom 9. d. von großen 
Truppenbewegungen in Rußland nach der türkifchen 
Gränze. Zwei Infanterie⸗Diviſionen, eine Kaval⸗ 
lerie⸗Diviſion und eine Brigade Artillerie, zuſam⸗ 
men 20,000 Mann ſtark, wären von Kamienitz⸗ 
Podolski nach Duboſſar echelonnirt; die fünf Corps 
in Beſſarabien, 36,000 Mann mit 148 Kanonen 
ſtark, hätten ſich in Kiſchenew, Ismail und Kilia⸗ 
nowa vereinigt; 5000 Koſaken, unter dem Hettman 
Waſſiljewski, ſtaͤnden laͤngs des Pruth von Sku⸗ 
lany bis Ismail, 24 Schwadronen Lanciers aus 
den Militär: Colonieen unweit Bendeny, und vor 
Ende Septembers werde auch General Rüdiger mit 
dem dritten Corps, 36,000 Mann mit 118 Kano⸗ 
nen ſtark, aus Kiew in Ackierman eintreffen, ſo 
daß alsdann 120,000 Mann mit 400 Kanonen an 
den Gränzen der Tuͤrkei vereinigt ſeyn würden, 
während in Kilia eine Flottille von Transportſchif⸗ 
fen liegt und in Ismall eine genuͤgende Zahl Pon⸗ 
tons in Bereitſchaft gehalten würde. Feldmarſchall 
Paskewitſch, heiße es, werde uber dieſe „aktive 
Armee des Südens’ den Befehl übernehmen, 

Man hat zu Paris über Alexandria Briefe aus 
Indien erhalten, welche melden, daß naͤchſtens 
neue Truppen nach dem perſiſchen Meerbuſen ge⸗ 
ſchickt werden würden. Uebrigens verlautete zu 
Alexandria kein Wort von dem angeblichen Zuſam⸗ 
mentreffen zwiſchen den Perſern und den zu Abu⸗ 
ſchir gelandeten Englaͤndern. 

Großbritannien und Irland. 

London den 20. Sept. Der Prinz Eduard 
von Sachſen⸗Weimar iſt am Montage von Sand⸗ 
hurſt wieder bier eingetroffen. g f 

Der Courier bleibt bei ſeiner ſchon früher aus⸗ 
geſprochenen Anſicht, daß Fronkreich wohl bald 
Urſache haben dürfte, ſein raſches Verfahren gegen 
Mexiko und andere der ehemals Spaniſchen Staa: 
ten Amerika's zu bereuen. 

Die Demonſtrotionen der Radikslen dauern fort; 
zu Sheffield und Trowbridge in Wiltſhiere haben 


neue Verſammlungen det, arbeitenden Klaſſen ſtatt⸗ 
gefunden. Da ſich indeß unter den Führern keine 


Männer von Anſehen befinden und dieſe politiſche 
Agitation nicht, wie in früheren Zeiten, eine Stütze 
in der Ariſtokratie hat, ſo wird in miniſteriellen ſo⸗ 
wohl wie in Fonferpativen Blattern wenig Gewicht 
darauf gelegt. N. i 

In den Unterhandlungen über die Belgiſch⸗Hol⸗ 


ländiſche Angelegenheit ſoll, der Morning-Post zu: 
folge, 


die Zerriforialfroge zwor unter dem Eins 


verſtaͤndniß, ſpaͤter keine Abweichung von den 24 
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Artikeln zuzulaſſen, ſuspendirk worden ſeyn, doch 
meint das genannte Blatt, dieſe Bedingung ſei 
nicht ſo beſtimmt geſtellt, daß jeder eventuellen 
Umgebung Thur und Thor verſchloſſen wäre. Hin⸗ 
ſichtlich der Schuldentbeilung aber, fügt die Post 


hinzu, habe man nicht einmal eine ſolche Bedin- 


gung als nothwendig oder auch nur als billig an⸗ 
gefeben und daher die ganze verwickelte Abrechnung 
zwiſchen beiden Ländern wieder eroͤffnet, urfprüngs 
lich nur als Ausgleichung von Forderungen und 
Verhältniſſen, die ſeit 1830 entſprungen, woraus 
aber die gewandten Belgiſchen Unterhändler ſehr 
bold die Folgerung gezogen hätten, daß der ganze 
Vertrag nicht allein in dieſer Beziehung, ſondern 
auch in allen ſeinen Artikeln als null und nichtig 
anzuſehen ſei. Der Courier nimmt ſich dagegen 
Belgiens an, beſonders in der Schuldenfrage. 

Der unruhige Zuſtand von Neufoundland hot 
unter den beim Handel und Eigenthum in jener Ko— 
lonie betheiligten Kaufleuten große Beſorgniſſe erregt. 

„. 

Konſtantinopel den 12. Sept. (Def, B.) 
Am 8. d. M. hat der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchofter 
Hr. b. Butenieff den Pforten-Miniſtern feinen ers 
ſten Beſuch abgeftattet. Se. Excellenz war von 
dem bisherigen Gefhäftsträger Freiherrn v. Ruͤck⸗ 
mann begleitet, welcher bei dieſem Anlaſſe von den 
Ottomannſſchen Miniſtern Abſchied nahm. Hr. v. 
Ruͤckmann iſt heut mit dem Oeſterreichiſchen Dampf⸗ 
ſchiffe „Ferdinand J.“ nach Gallotz abgereiſt, um 
ſich von da nach Buchareſt zu begeben und die Lei⸗ 
tung des dortigen General: Konfulats wieder zu 
uͤbernehmen. ö 

Vermiſchte Nachrichten. 

Swinemuͤnde den 4, Okt. Ihre Moj. der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland nebſt 
Allerhoͤchſtdero Familie kamen am 3. d. M. früh 
um 2˙½ Uhr hier an, fliegen unmittelbar von der 
„Iſchora“ an Bord des „Hercules“ und verließen 
um 5½ Uhr bei guͤnſtigem Winde (WNW.) den 
Hafen. Se. Maj. der Kaiſer geruhte, die ſtaͤdti⸗ 
ſchen, Allerhoͤcpſtdero etwanigen Befehle erbitten— 
den Behörden ſehr gnädig am Bord des Dampf: 
ſchiffes aufzunehmen; ebenfo gerubten Ihre Mal. 
die Kailerin, zwanzig jungen Mädchen, welche, 
weiß gekleidet, mit den Ruſſiſchen Farben im Haare, 
um Audienz gebeten, dieſelbe zu verſtatten und eine 
Gabe von Blumen mit dem huldreichen Bemerken 
entgegenzunehmen, dieſelben mit nach St. Peters⸗ 
burg nehmen zu wollen. An 200 Perſonen bes 
gleiteten auf dem Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ 
die hohen Reiſenden in die See und riefen ihnen 
dort mit einem dreimaligen Hurrah! das Lebewohl 
zu, bei welcher Gelegenheit Se. Maj. der Kaiſer 
auf dem Quarterdeck des „Hercules“ erſchien, drei⸗ 
mal ſeine Mütze in die Luft ſchwenkte und drei Ka⸗ 
nonenſchüſſe abfeuern ließ. Saͤmmtliche hier ſtatio⸗ 


nirt geweſenen Kalſerl. Ruſüſchen Schiffe, zu welchen 
noch der Kutter „Snapop“ mit 49 Mann Beſaz⸗ 
zung und 12 Kanonen, kommandirt vom Capf⸗ 
tain-Lieutenant Rileeff, gekommen war, haben, bis 
auf die hier noch zurüͤckgebliebene „Iſchora“, den 
Hafen wieder verlaſſen. 
Wefel den 27. Sept. Der aͤlteſte Bewohner 
Weſels, Iſrael Meyer, Kuͤſter der iſraelitiſchen 
Gemeinde, ſtarb heute Morgen in einem Alter von 
112 Jahren. 0 

Zu Neubrandenburg, im Großherzogthum Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, will nach beglaubigten Angaben 
der dortige Wagenbauer und Sattlermeiſter Farwel 
einen Wagen erfunden haben, der nicht allein auf 
Kunſtſtraßen, ſondern auch auf Feldwegen und im 
Sand bergauf und bergab, nur von einem Führer 
gelenkt, ſich ſelbſtſtaͤndſg fortbewegen wird. Der 
Erfinder arbeitet, von mehreren Berliner Gehülfen 
unterftügt, bei verſchloſſener Werkſtaͤtte thätig an 
demſelben und wird ſein Werk hoffentlich bald zur 
oͤffentlichen Schauſtellung bringen. Es waͤre in 
der That hoͤchſt merkwürdig, wenn eine ſolche Er⸗ 
findung von einem Lande ausginge, das ohne be: 
deutende Fabriken und Manufakturen und wo mit⸗ 
hin die Mechanik nicht heimiſch iſt. 5 

Nach Privatbriefen hat man 30 Stunden nord: 
oͤſtlich von Durango in Mexiko eine Hoͤhle, 
ganz mit Ind ianiſchen Mumien angefüllt, 
entdeckt. Die Mumien, etwa 1000 an der Zahl, 
find gruppenweiſe nach Familien aufgeſtellt, die 
Haͤnde auf den Knieen ruhend. 

Bei Charleroi in Belgien hat man in einer Koh⸗ 
lengrube, 1100 Fuß tief, einen verſteinerten Pal⸗ 
menbaum gefunden. Der Baum ſtand aufrecht, 
mit den Wurzeln mehrere Fuß tief in der Erde. 
Der Stamm hat 36 Zoll im Durchmeſſer. Der 
Baum wird in das Muſeum von Bruͤſſel gebracht 
werden. 5 

Die Katholiſche Kirchenzeitung enthält 
eine von drei Geiſtlichen unterzeichnete Mittheilung 
aus Arnsberg vom 5. Sept., wonach die vierzehne 
jährige Tochter des daſigen Regierungs-Ofenheizers 
Kruſe, die vor vier Jahren in Folge eines Nerven⸗ 
ſiebers Gehoͤr und Sprache verloren hatte, dieſelbe 
bei der Theilnahme an der erſten Abendmahlsfeier 
wieder erhalten habe. 2 

Die Parifer haben ihre „große Woche“, jetzt 
haben fie nun auch ihre „große Woͤchnerin.“ 
Pariſer Journale meldeten vor einiger Zeit als wich⸗ 
tigſte Neuigkeit: „Bei der großen Woͤchnerin iſt 
bereits das Milchfieber eingetreten.“ 


1 


Theatern 

Die bisherigen Abonnements: Vorftellungen find 
ziemlich gut, die letzte ſogar außerordentlich ſtark 
beſucht worden; doch hakte die zweite, Auber's 
„Liebestrank“, das Schickſal, vollſtaͤndig Fiasco 
zu machen. Ob die Schuld theilweiſe an unſern 
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Sängern gelegen, will Ref. hier nicht naher unterſu⸗ 
chen; jedenfalls iſt die gehaltloſe, wenig anſpre⸗ 
chende Muſik eines Auber durchaus unwuͤrdig. 
Mehr, als das Publikum, iſt noch Herr Vogt zu 
bedauern, der die Oper mit großem Koſtenaufwan⸗ 
de angeſchafft und in Scene geſetzt hat, denn eine 
Repriſe dürfte ſchwerlich raͤthlich ſeyn. Dagegen 
hat das alte Singſpiel „der politiſche Zinngießer“, 
an dem der dermalige Zeitgeiſt freilich manches ver⸗ 
ändert wünſchen möchte, durch das hoͤchſt ergoͤtzli— 
che Spiel des wackern Herrn Gädemann (Hein: 
rich) außerordentlich angeſprochen. Auch Hr. Her⸗ 
wegh war in der Titelrolle ſehr brav, nur deto⸗ 
nirte er im Geſange etwas ſtark. Die übrigen Mit: 
ſpieler genugten ihren Rollen, und fo ging das 
Ganze rund und raſch über die Bretter, wobei die 
Kan einer Eräftig leitenden Regie ſichtbar war. 
aß Herr Vogt das Beſtreben habe, den Wuͤn⸗ 
ſchen des Publikums nach Moͤglichkeit enfgegenzu- 
kommen, und alle irgend renommirten Novitäten 
ſofort in die Scene zu bringen befliffen ſei, geht aber: 
mals aus dem naͤchſtens zur Aufführung kommen⸗ 
den Drama „das Maͤdchen von Lyon, oder: Liebe 
und Stolz“ zur Genuͤge hervor. Dieſes Schauſpiel, 
von dem berühmten Engliſchen Dichter Bulwer, iſt 
erſt unlängft in einer deutſchen Ueberſetzung er— 
ſchienen und auf mehreren größeren deutſchen Buͤh⸗ 
nen, wie zu Hamburg, Frankfurt a. M. u. Stutt⸗ 
gart, mit ſeltenem Erfolge gegeben worden; es 
laßt ſich daher hoffen, daß es, bei ſeinem entfchies 
denen Werthe und bei der Eigenthümlichkeit der 
Stoffbehandlung, ſich auch hier allgemeinen Bei⸗ 
fall erringen werde. Ref. glaubt daher, alle Buͤh⸗ 
nenfreunde auf dies Drama beſonders aufmerkſam 


machen zu müffen, 5 
Stodt-Theater 1 
Dienſtag den 9. Oktober (vierte Abonnements⸗ 


Vorſtellung): Norma; große Oper in 2 Aufzüs 
en von Felix Romani, Muſik von Bellini. 


u 10 à mn u m. 8 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Vormundſchaft über die Caroline 
Penther, Tochter des zu Bratz verſtorbenen Buͤr⸗ 
germeiſters Penther, ihrer Gemuͤthsſchwaͤche we⸗ 
gen bis zum 30, Lebensjahre verlaͤngert iſt. 
Meſeritz den 20. September 1838. 
Koͤnial. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. e 
Die bei dem Königlichen Magazin hierſelbſt vom 
Aften Januar 1839 ab vorkommenden Voͤttcherar⸗ 
beiten ſollen im Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgeboten werden, wozu ein Ter⸗ 


min auf 

den 27ſten Oktober e. 
in unferm Amts⸗Lokale anberaumt iſt, in welchem 
diejenigen Böttchermeifter, welche obige Arbeiten zu 


übernehmen geſonnen ſind, ihre Offerten ſchriftlich 
und verſiegelt unter dem Rubro „Magazin- Boͤtt⸗ 
cher⸗Arbeiten“ einzureichen haben, einer jeden 
Offerte aber, zur Sicherheit derſelben, eine Kau⸗ 
tion von 50 Rthlr. baar oder in Staatspapieren 
beizufügen iſt. N 
Die Bedingungen, welche dieſem Gefchäfte zu 
Grunde liegen, ſind bei uns innerhalb der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen. 
Poſen, den 28. September 1838. 
Königliches Prooiant⸗Amt. 
ransport friſcher Eihinger Neun⸗ 
G. Bielefeld. 


B ER 7 2 n. 
Preuls. Cour. 
Brieſe Geld. 


Den erſten 
augen erhielt 


Börse von 


Den 6. Oktober 1838. 


Staats - Schuldschene 2 0. . + * 4 10253 
preuss. Engl. Obligat 1830 . . . | 4 1022 
Prim. Scheine d. Seehandlung . . | 607 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup: - 4 1035 
Neum, Inter. Scheme dt. «+ - 4 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 — 
Königsberger dito Nee 4 — 
Elbinger dito „ — 
Danz. dito v. in T. e 8 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1015 
dito dito [38 1004 
Grossherz.Posensche Plandbriete . 4 — 
Ostpreussische dito 4 1015 
to dito 34 10035 
bommersche Anno 4 — 
dito dito 4 1014 
Kur- undNenmürkischedto . 34 1014 
Schlesische dito 4 — 
Bückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu, | — — 
Gold al marco . 214 
Neue Ducaten 4 — — 
Fnnedrichsd’or « -. 2 7 ste «| —- 4373| 135% 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 434) 122 
Disconto 0 —— 3 4 


Getreide Marktpreiſe von Pojem - 
den 26. September 1838. 


Getreidegattungen. - re a 
er Scheffel Preuß. 9 
—.—.—— eee 
Welſ en a 5 2 6.— 
Roggen 1 5 — 1 7 6 
Gerſee 4 18,— — 19 — 
Hafer ene — 22 —1 — 23.— 
Buchweizen 22 61 — 23! 6 
Erbſen „ 1 — — 1 11 6 
Kartoffelnn. 4 1 8— 
Butter 1 Faß, oder | | 
8 UH. Preuß. d 1 12 6 11 15— 
Heu 1 Etr. 110 tl Prß.] — 20 —| —| 221— 
Stroh 1 Schock, à | 
1200 Hl Preuß.. 4 5 3 10 
Spiritus, die Tonne 17 se 18 —— 


